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Anstelle von reinem Überschuss-
schlamm kann auch Mischschlamm
oder Primärschlamm eingedickt wer-
den. Die Flottweg-OOse-DDecanter
(Optimale Schlamm Eindickung) sind
speziell für das Eindicken von Klär-
schlamm ausgelegt. Das Resultat ist
ein hoher Abscheidgrad bei niedri-
gem spezifischem Energieverbrauch.

Der  Betreiber  hat  die  Wahl  zwi-
schen  zwei  Fahrweisen,  mit  oder
ohne  Flockungshilfsmittel:

1. Betrieb ohne Flockungshilfsmittel:
Der Abscheidegrad liegt in der Regel
über 90%. Empfohlen wird eine rela-
tiv hohe Trommeldrehzahl bzw. Zen-
trifugalbeschleunigung.

2. Betrieb mit Flockungshilfsmittel: 

Der Abscheidegrad liegt in der Regel
über 98%. Empfohlen wird eine re-
lativ niedrige Trommeldrehzahl bzw.
Zentrifugalbeschleunigung.

Der Verbrauch von Flockungs-
hilfsmitteln liegt bei 1 ± 0,5 kg pro
Tonne TS.

In den meisten Fällen wird bei der
Eindickung von Klärschlamm mit
Flottweg-Ose-Decantern kein poly-
meres Flockungshilfsmittel benötigt.
Ausnahmen bilden Schlämme mit ei-
nem Schlammindex über 120, mit
protein- und fetthaltigen Einleitungen,
z.B. aus Schlachthöfen, Brauereien,
Molkereien etc. 

Die  wesentlichen  Vorteile der  Flott-
weg  Ose-DDecanter  im  Vergleich  zu
anderen  Eindickaggregaten  sind:

geringer Raumbedarf bei hohen 
Durchsatzleistungen

geschlossene Bauweise zum Ver-
mindern von Geruchsemissionen

niedriger Aufwand für Bedienen 
und Überwachen durch 
kontinuierliche und automatische 
Betriebsweise

Zum Eindicken und Entwässern von
kommunalen und industriellen Klär-
schlämmen werden Dekanter einge-
setzt. Die Kriterien zur Bewertung des
Einsatzes von Dekantern sind nicht
nur die verfahrenstechnische Perfor-
mance wie Durchsatzleistung, Ab-
scheide- bzw. Entwässerungsgrad und
der Verbrauch an polymeren Flo-
ckungshilfsmitteln, sondern auch Para-
meter wie Verfügbarkeit, Energiever-
brauch und Servicefreundlichkeit. 

Einsatz  von  Dekantern  in
Klärwerken

Die moderne und effektive Abwasser-
behandlung zeichnet sich durch eine
hohe Reinigungsleistung aus. Je effizi-
enter diese Reinigung ist, umso mehr
Klärschlamm fällt dabei an. Um unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen
wie Ursprung und Zusammensetzung
der eingeleiteten Abwässer sowie im-
mer anspruchsvolleren gesetzlichen
Vorgaben gerecht zu werden, wurden
viele verschiedene Reinigungsverfah-
ren entwickelt. Die dabei anfallenden
Klärschlämme sind in ihrer Zusam-
mensetzung dementsprechend unter-
schiedlich. Letztendlich wird der ent-
wässerte Klärschlamm stofflich oder
thermisch verwertet oder deponiert. 

Aufbau  und  Funktionsweise  des
Dekanters

Durch das zentral angeordnete Ein-
laufrohr wird der Klärschlamm in den
Einlaufraum der Schnecke geleitet.
Von dort gelangt er nach schonender
Vorbeschleunigung (in Umfangsrich-
tung) über die Verteileröffnungen in
die Trommel. Eine Schnecke dreht
sich mit einer geringen Differenzdreh-
zahl relativ zur Trommel und fördert
die abgesetzten Feststoffe zum konisch
verengten Ende der Trommel.

Der eingedickte bzw. entwässerte
Schlamm wird durch Austrittsöffnun-
gen am konischen Ende der Trommel
in das Feststoffgehäuse ausgeworfen
und nach unten abgeleitet. 

Die geklärte Flüssigkeit fließt zum zy-
lindrischen Ende der Trommel und
läuft dort über Öffnungen im Trom-
meldeckel ab. In diesen Öffnungen
befinden sich sehr exakt justierbare
Wehrscheiben, mit denen die Teich-
tiefe in der Trommel eingestellt wird.
Die Flüssigkeit wird im Ablaufgehäuse
aufgefangen und fließt drucklos ab.

Eindicken  von  
Überschussschlamm  

Der Schlamm aus den Belebungs-
becken wird abgezogen mit 0,5 bis
1,0 Gew.% Trockensubstanz (TS) und
mit Dekantern auf 4 bis 8 Gew.% TS
eingedickt. Dabei wird das Volumen
um ca. 90 bis 95 % reduziert. Mit 4
bis 8 Gew.% TS ist der Schlamm noch
gut pumpfähig. Das ist der Grund,
weshalb in der Regel keine weiterge-
hende Eindickung gefordert wird. Die
nachfolgende Faulung wird durch
diese Volumenreduzierung erheblich
effizienter, weil der Faulraum besser
genutzt werden kann. Das Resultat ist
ein optimierter Faulprozess, der zu
einer Verbesserung der Schlammei-
genschaften führt. 

Dekanter zum Eindicken 
und Entwässern von Klärschlamm

24-Stunden-Betrieb ohne 
Überwachung

kein oder nur sehr geringer 
Polymerbedarf 

geringer spezifischer 
Energieverbrauch

alle Produkt berührten Teile 
aus Edelstahl.

Die Flottweg Ose-Decanter gibt es in
5 verschiedenen Größen für Schlamm-
durchsätze von 10 bis 250 m³/h.

Entwässern  von  Faulschlamm

Durch die Faulung wird der einge-
dickte Klärschlamm stabilisiert. Mit
speziellen Entwässerungs-Dekantern
lässt sich der stabilisierte Schlamm,
ausgehend von einer Konzentration
von 2 bis 6 Gew.% TS, auf einen Fest-
stoffgehalt von 25 bis 35 Gew.% TS
entwässern. Der erreichbare Entwäs-
serungsgrad richtet sich nach der
Schlammbeschaffenheit wie anorga-
nische Bestandteile (Glührückstand),
Qualität der Flockung etc. 

Für kostengünstiges Weiterbehandeln
des entwässerten Klärschlammes
muss dieser so trocken wie möglich
sein, unabhängig davon, ob der ent-
wässerte Schlamm transportiert, ver-
wertet, deponiert oder verbrannt wird. 
Bild 4: Typische Ergebnisse beim
Entwässern verschiedener Schlamm-
typen.

Die  Flottweg  Hts-DDecanter®®

(Hohe Trocken-Substanz) sind speziell
für das Hochentwässern von Klär-
schlamm entwickelt worden. Kenn-
zeichnend sind die besondere Rotor-
geometrie mit einer Presszone und
ein drehmomentstarker Antrieb, der
Flottweg-Simp-Drive®.
Der Simp-DDrive®® regelt die Diffe-
renzdrehzahl in Abhängigkeit vom
Schneckendrehmoment. Der Flott-
weg Simp-Drive® besteht aus einem
mehrstufigen Planetengetriebe, an-
getrieben über einen zweiten Motor,
dessen Drehzahl über einen Fre-
quenzumrichter geregelt wird. Aus
der Kombination von Zentrifugal-
entwässerung und Pressung im Zen-
trifugalfeld resultiert ein sehr hoher
Entwässerungsgrad.

Die Abwasserreinigungsanlagen werden wegen der hohen An-
forderungen an die Qualität des gereinigten Wassers entspre-
chend dem Stand der Technik neu gebaut oder nachgerüstet.
Mit jeder zusätzlichen Behandlungsstufe fällt mehr Schlamm an,
der eingedickt bzw. entwässert werden muss. 
Die Firma E&P Anlagenbau in Berlin arbeitet seit Jahren auf dem
Gebiet der Schlammentwässerung sehr erfolgreich mit der Firma
Flottweg zusammen. In den Klärwerken der Berliner Wasserbe-
triebe Stahnsdorf, Waßmannsdorf und Wansdorf werden die
Schlämme mit den Zentrifugen der Firma Flottweg entwässert
bzw. eingedickt.

®

Bild  2:  Aufbau  und
Funktionsweise  des  Dekanters
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Bild  1:  Dekanter  werden  zum
Eindicken  von  Überschuss-
Schlamm  und  zum  Entwässern
von  Faulschlamm  eingesetzt
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99%

90%

Konkretes Beispiel:

Großkäranlage mit
FLOTTWEG DECANTER
Z92-4/454 OSE:

Durchsatz: 200 m2/h

Zulauf:
5-10g/l

Dickschlamm:
40 bis 80g/l

FHM Verbrauch:
kein bzw. 0,5kg/tTS

Bild  3:  Eindicken  von
Klärschlamm  mit  und  ohne
Flockungshilfsmittel
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Nahezu gleich bleibend hoher 
Trockenstoffgehalt im entwässer-
ten Schlamm, auch bei schwan-
kender Zulaufkonzentration bzw. 
Zulaufmenge

Die  Hts-DDecanter®® haben  im  Ver-
gleich  zu  anderen  Entwässerungs-
aggregaten  folgende  Vorteile:

Gegenüber herkömmlichen De-
kantierzentrifugen ist der entwäs-
serte Schlamm bei minimalem 
Verbrauch von Flockungshilfs-
mittel bis zu 10 %-Punkte trocke-
ner. Damit werden grundsätzlich 
die Trockenstoffgehalte von 
Kammerfilterpressen mit Polymer-
konditionierung erreicht und teil-
weise übertroffen

Die Hts-Decanter® gibt es in 6 
verschiedenen Größen für Schlamm-
durchsätze von 5 bis 150 m³/h. 

Klärschlamm, der mit einem De-
kanter entwässert wurde, ist für alle 
Möglichkeiten der Weiterverwen-
dung bzw. Entsorgung geeignet, sei 
es landwirtschaftliche Verwertung,
Verbrennung oder Deponierung.
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Man kann aber auf vielen Kläranla-
gen feststellen, dass das "höhenver-
stellbare" Pendelrohr so fixiert wird,
dass es zusammen mit den Befesti-
gungsklammern für die Elektrode in
das Abwasser ragen (Bild 1). 

Die Folge ist, dass Feststoffe am Pen-
delrohr und an den Befestigungs-
klammern anhaften und sich Verzop-
fungen bilden. Mitunter kann ein
ganzer Klumpen entstehen, insbe-
sondere wenn die Messung im Zu-
lauf oder der Biologie eingesetzt
wird. Die Folge ist dann ein erhöhter
Reinigungsaufwand.

Der Reinigungsaufwand lässt sich re-
duzieren, wenn das Pendelrohr und
die Elektrodenhalter so montiert sind,
wie in Bild 2 dargestellt.
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Bei Feldmessgeräten sind die Elektroden für pH, O2 usw. oft an
einem sogenannten Pendelrohr befestigt. Das Pendelrohr hat den
Vorteil, dass die Wasserströmung ein leichtes Schwingen der
Elektrode bewirkt und sich dadurch Verschmutzungen zum Teil
wieder lösen.

Tipps aus der Praxis
Richtige Elektrodenmontage
reduziert Reinigunsaufwand

Bild  2

Energieeinsparung auf
Oberhausener Kläranlage
interessiert Bundespolitiker

Die Kläranlage Hungerbachtal
im oberbayerischen Oberhausen
bei Weilheim (7.000 EW) bekam
im Sommer Besuch aus Berlin.
Eine Delegation um den Bundes-
tagsabgeordneten Martin Zeil
besichtigte bundesweit kommu-
nale Betriebe, die vorbildlich in
puncto Energieeinsparung sind.
Ein Ziel der Politiker war die Klär-
anlage Hungerbachtal, da dort
nachweislich sehr auf Energie-
effizienz und Kosteneinsparung
geachtet wird. Dass die Erhö-
hung der Wirtschaftlichkeit sei-
ner Kläranlage für Georg Sterzer,
Oberhausener Bürgermeister
und Vorsitzender des Zweckver-
bandes Hungerbachtal, ein
Hauptanliegen ist, ist dem Be-
triebsgebäude schon von außen
anzusehen. Der Grossteil des
Daches wird für Photovoltaik ge-
nutzt. Der Abgeordnete Martin
Zeil zeigte sich in Oberhausen
u. a. auch darüber sehr beein-
druckt, wie auch kleinere Klär-

anlagen durch eine kostengün-
stige Optimierung des Sauer-
stoffeintrags in der biologischen
Stufe viel Energie und letztlich
viel Geld einsparen können.
Die kontinuierliche Messung des
Ammonium-Trends mittels ko-
stengünstiger Elektroden macht
dies möglich. "Wegen der ein-
fach zu realisierenden Einbin-
dung von moderner und kosten-
günstiger Sonden-Messtechnik
können sogar kleine Kläranla-
gen sehr viel Energie einsparen",
erläuterte Thomas Kaiser, Mit-
arbeiter der Kläranlage, dem
Bundespolitiker. Die Kläranlage
Hungerbachtal selbst hatte sich
vor mehr als 1 1/2 Jahren im
Zuge einer Nachrüstung für das
AMMONO-CONT aus dem
Hause GIMAT entschieden. "Die
Anschaffung hat sich für uns
schon bezahlt gemacht", so
Bürgermeister Georg Sterzer. 

Bild: links: Dr. Volker Koschay
(GIMAT), Mitte: Thomas Kaiser
(KA Hungerbachtal), rechts:
MdB Martin Zeil 
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D-82398 Polling
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Bild  4:  Typische  Ergebnisse
beim  Entwässern  verschiedener
Schlammtypen.

Bild  5:  Flottweg  Decanter  Typ  Z5E




